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Anzeigen⸗ Preis: 
Die begeipaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


70. jr 
Begründei 1760. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


| Bebartion und Gapedition, Bärkerfir, 89. kaum Bretteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags. | 


Vierteljährl Abonnements-⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
ee — Depots 150 Mart Bei Zuſendung frei ins Haus in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 


feruſpreih-Auſchluß Ur. 75. Auswärts bei allen Annoncen-Egbeditionen, 


Ar. 74 
Beſtellungen 


auf das mit dem 1. April 1899 beginnende II. Quartal der 


Thorner Zeitung 


werden jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in der 
Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung if nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtütz t 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit allen Kräften danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
vollig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ loſlet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Nundſchau. 


Depeſchen find zwiſchen Kaiser 
Wilhelm und König Albert von Sachſen, wie erſt jetzt bekannt 
wird, gelegentlich der Einweihung der Erlöſerkirche zu Jeruſalem 


Intereſſante 


gewechſelt worden. Wie Pfarrer v. Seydewitz Leipzig in einem 
dieſer Tage zu Rochlitz gehaltenen Vortrage über die Paläſtina⸗ 
relſe mitteilte, telegraphirte der Raiſer: „Du wirft Dich freuen 
mit Mir, daß ich heute an Heiliger Stätte die Eelöſerkirche ein- 
geweiht habe. Mein Gaube ruht allein auf Jeſus Ch riſtus, 
welcher iſt der Erlöſer und Heiland der Welt.“ König Albert 
antwortete: „Dein Glaube i Mein Glaube, denn in Chriſto 
ruht auch für Mich das Heil für Zeit und Emigkeit.“ 

Auf die dem Raiſer erſtattete Meldung von der Be 
gründung eines Macklenburgiſchen Landesausſchuſſis des Deut⸗ 


ſchen Flotten deren s if bi Aus gend . 
grapbtide Antwort zugegangen 18 Mai mut er EN 


Meine erſte Beſprechung mit = 
Fürſt Bismarck am 2. Jannar 1873, 


Aus meinen Tagebüchern. 
Von Dr. v. Schulte in Bonn. 
Nachdruck verboten.) 


Höchſt intereſſante Auslaſſungen des Fürſten Bismarck über 
Entſtehung des Kulturkampfes, über die Stellung des 
ſten zu der altkatholiſchen Bewegung und über die höſiſchen 
und mintiſtertellen Reibungen der erſten Hälfte der 70er Jahre 
finden ſich in Tagebuchaufzeichnungen des berühmten LKirchen⸗ 
rechtslehrers und Führers der altkatholiſchen Bewegung Friedrich 
von Schulte. Die Aufzeichnungen erſcheinen im nächſten Mpril- 
defte der trefflich geleiteten „Deutſchen Revue“; durch die Güte 
Lege meutichen Verlagsanſtalt“ in Stuttgart find wir in die 

r heute mit dem weſentlichſten 


cbt, unsere Leſer ſchon 
— erſten Unterredung Schultes mit Bismarck bekannt 


„Sobald ich i 
Geh. Rath L. — erlin angekommen war, benachrichtigte ic 


d erhiel 
e en e e . 


nach der Audienz gemachte Aufzeichnen 
a i nung wörtlich, N 5 
weite, daß ich zufolge einer febt guten Sebächmmiſer on uc ben 
46. Jahre durchaus befähigt war, eine fundenlange Unterhaltung 
wortwörtlich ſofort nach deren Schluſſe aufzuschreiben. Mein 
Aufzeichnung lautet: 
E. Ich wurde Schlag 9 Uhr Abends in des Fürſten Zimmer 
geführt. Er lag auf einem breiten, grün Überzogemen Sopha, 
bekleidet mit einem alten dunkeln Schlafroc, mit einer rothen 
Decke über ſich. Neben dem Sopha ſtand ein Tiſch, darauf eine 
ohe Moderateurlampe, deren Schein abzuwehren er immerfort 
die Rechte über den Obertheil des Geſichtes hielt; unter dem 
Tische jag ein großer Hund, den er, ſobald er kaurrte, 
eichelte; vor dem Tiſche war angelehnt ein langer Stock, auf 
der Erde lag ein Meer von Zeitungen. Er drückte mir feft die 


dit 


Dienſtag, den 28. März 


König haben die Meldung von der unter dem Protektorat S:iner 
Hoheit des Herzog⸗Regenten von Mecklenburg⸗Schwerin und Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg- Strelitz er⸗ 
folgten Bildung des Mecklenbur giſchen Landes ausſchuſſes des 
Deutſchen Flottenvereine mit großer Freude entgegengenommen 
und laſſen dem Landesausſchuß eine ſegensreiche Mitwirkung im 
Intereſſe des für die nationale und wirthſchaftliche Entwicklung 
des Vaterlandes ſo bedeutungsvollen Ausbaues der Deutſchen 
Flotte wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl! (gez.) v. Lucanus, 
Geheimer Cabinetsrath 

Ein Conflikt zwiſchen der Reichstagscommiſſton 
für die Ausſchmückung des Neichstagshauſes und dem Maler 
Stud, der das Bild „Die Jagd nach dem Glück“ für die 
Vorhalle zu den Präſidentenzimmern geliefert hat, ſoll unver⸗ 
meidlich geworden ſein. Die Reichstage commiſflon will das 
Gemälde in feiner jetzigen Geſtalt unter keinen Umſtänden 
annehmen; Herr Stuck aber weigert ſich ebenſo entſchleden, fein 
Werk einer Umarbeitung zu unterziehen. An Berliner maß; 
gebenden Stellen erhält ſich nun die Anſicht aufrecht, daß es 
überhaupt eine Conceſſion gegenüber dem großen KRünftler war, 
ſich auf eine Wenderung einzulaſſen, nachdem Stuck nicht den 
eingereichten Skizzen entſprechend fein Werk ausg führt hatte. 
Sollte es zu einer Abſage Stucks kommen, jo wird ſich allerdings 
die ganze Angelegenheit zu einer Rechtsfrage zuſpitzen, da die 
Reichskaſſe nicht geneigt iſt, die bereits gezahlte Summe von 
22 000 Mk. zu verlieren, nach auch die reſtirende von 8000 Mk. 
zu zahlen. Stucke Abſage iſt, wie oben bemerkt, thatſächlich 
ſchon erfolgt, wenn fie auch noch nicht ofſizſell bekannt 
gegeben worden iſt: außerdem beſteht Prof. Stuck auf Erfüllung 
der Z ihlungepflicht des Reichstags. Die Entſcheidung der 
Streitfrage wird nun jedenfalls von dem Wortlaut des Vertrages 
abhängen, der zwiſchen dem Geh. Rath Wallot und dem Piofeſſoc 
Stuck geſchloſſen worden iſt. 

Zur Samoafrage weldet man der „Frkf. Ztg.“ aus 
London: Wie ich böte, ſchlug Oeutſchland vor, die Samoainfeln 
zu theilen. Nordamerika ſcheint nicht abgeneigt zu fein, den 
Vorſchlag anzunehmen, dagegen lehnt ihn England ab mit 
Rückficht auf die öffentliche Meinung Auſtraltens. — Ob dies 
zutrifft, bleibt abzuwarten. In einem Theile der amerikaniſchen 
Preſſe wird der Vorſchlag eines Schiedsgerichts in der Samoa- 
frage gemacht. Was die deutſche Reichsregierung hierzu ſagt, 
ſteht noch nicht feſt. 

Die „National- Zatung“ meldet, am 4. April wird von 
Genua aus wieder ein Beamter für das Sy idikat zur wirthſchaft⸗ 
lichen Erſchließung der Provinz Schant un g die Ausreiſe 
antreten. Dem Regierungs⸗Baumeiſter Meyer aus Hırzburg, 
bisher Hilfsarbeiter bet der Eiſenbahn-Dieektton Kattowitz O / S. 
iſt vom Minifter ein dreijähriger Uelaub bewilligt worden, um 
die ausführlichen Vorarbeiten und den Bau der geplanten 
Eiſenbahn von Tfintau nach dem Swang ho 
auszuführen. 

Einen Triumph hat die deut ſche Ingenieur» 
kunſt im Ratferreig Slam zu verzeichnen. Dem preußiſchen 
Baurath Bethge und dem preußischen Bu- und Betriebeinſpek⸗ 
tor Gehrtz, den Vocſt zh ern des techaſſchin Eſſenbihndepertements 
zu Siam, iſt es gelungen, alle techaiſchen Schwierigkeiten des 
—— . —— — ——. —— — — 
Hand und hieß mich auf einem Stuhle vor dem Sopja Platz 
nehmen, ſagte, er bekomme bisweilen in dem einen Bein beitige 
Schmerzen, infolge einer Erkältung, die er fi auf der Jigd 
zugezogen, zu deren Heilung habe er einen von einer deutſchen 
Fürſtmm in Petersburg als den beſten „O uackſalber“ em⸗ 
pfoblenen Arzt, der nichts ale eine ſchöne Geſtalt für ſich 
hatte, zugezogen, dieſer habe ihm ein Pflaiter gegeben, das die 
Nerven und fo weiter jo affisiete, daß von Zet zu Zeit ſich das 
Uebel einſtellte. Dann gab er mir nochmals die Hand und 


ſagte: 5 

Ich begrüße Sie als einen Kampfgenoſſen, zu dem ich fo 
offen reden werde, als verkehrten wir ſchon ſeit zehn Jahren 
miteinander. Ich habe ale Politiker mich früher um kiechliche 
Fragen nur bekümmert, wenn ein unmittelbares Bedürfniß dazu 
vorlag. Als das Vatikanum in Ausficht fand, habe ich mir ge⸗ 
ſagt: Wenn wir als Regierung eines evangeltſchen Monarchen 
pofitiv eingreifen, kann das nur geſchehen, da wir keine direkten 
Zwangemittel haben, durch Erklärungen über das, war wir 
toun würden. Soſche laufen auf Drohungen hinaus und dieſe 
hätte man als Beeinträchtigung der kirchlichen Freiheit ausgege⸗ 
ben. Ich babe geglaubt, die Majorität der deutſchen Biſchöfe 
werde feſthalten. Mir iſt in der Geſchichte nur ein Beiſpiel be⸗ 
kannt, die Uebertragung der abſoluten Gewalt an den Koͤnig in 
Dänemark, daß Perſonen ihre ganze Ex ſtenz einem andern ſelbſt 
opfern. Die Biichdie haben unſere Zuſicherungen, daß wir in 
jzber Weiſe ihnen beiſtehen und fe halten würden, nicht beachtet, 
haben ſich uns nicht angeſchloſſen. ö 

Auf meine Mittheilung des Benehmens einzelner Biſchöfe, 
hatte er nur das eine Wort „Hunde fötre“. Er fuhr fort: 

Als dieſe Sachlage eintrat, mußte ich mir klar werden, jetzt 
haben wir nicht mehr die einzelnen Biſchöfe, ſondern den Papſt 
in jedem Biſchoſe vor uns, ich kann alſo nicht mehr mit dem 
Erpbiſchof von Köln unterhandeln, ſondern Hin mir bewußt, das 
dieſer lediglich der Schatten des Papftes if. Sollte der Staat 
nicht zu Grunde gehen, das deutſche Reich gekräftigt werden, jo 
mußte ich alles thun, um die Mach! dieſer feindlichen Elemente 
zu brechen. Nun kam ich zu der Einſicht, wie man den Boden 


1899 


— —.wu. . ne 


Eiſenbahnbaues Bangkok⸗Korat zu überwirden, fo daß die 265 
Am. lange Strecke bis zum 1. Januar 1900 dem Fracht⸗ und 
Perſonenverkehr übergeben werden kann. Et gelang unſeren In⸗ 
genieuren, meiſt beutiches Material für jenen Bau heranzuziehen. 

Zur Nalfeier. Die Sozialdemokraten ſcheinen diesmal 
wieder eine ernſtliche Kraftprobe zum 1. Mai veranflalten 
zu wollen. Eine Gewerkſchaft in Lübeck hat für den 1. Mat 
vollſtändige Arbeits ruhe beſchloſſen, dasſelbe wollen 
in Hagen die Schneider thun. Die Berliner Maurer und Bäcker 
haben den gleichen Beſchluß gefaßt, und es ſcheint jo, als ob ſich 
die übrigen ſozlaldemokratiſchen Gewerkſchaften in Berlin dem an⸗ 
ſchließen werden. Auch in den Induſtriegebieten regt es ſich be- 
reits und man darf auf verſchiedene Verſuche, den 1. Mai durch 
Arbeitsruhe zu begehen fiher rechnen Die Arbeitgeber haben 
alſo Stellung zu der Sache zu nehmen. 


Die Militäranwäcter im Eiſenbaßn dienſt. 


Neuerdings iſt in dem Verzeichniß derjenigen Eiſenbahn⸗ 
beamtenſtellen, die den Militäranwärtern zuzänglich find, 
eine Aenderung vorgenommen worden, mit welcher die Bethei⸗ 
ligten garnicht zufrieden find. weil dadurch eine erheblich: Ver⸗ 
ſchiebung der Anſtellungsausſichten unter den Militäc⸗ und Civil ⸗ 
anwäctern von ecſteren befürchtet wird, We dazu die mini⸗ 
ſtertelle „B. C.“ mittheilt, liege zu ſolcher Beſorgniß einmal 
kein Anlaß vor uad ums andere zeige die ablehnende Kritik, daß 
ber Zweck der Maßnahm: und deren Einfluß auf dle Anſtellungs⸗ 
verhaltniſſe der Beamten nicht richtig gewürdigt wird. Während 
früher im mitileren nicht techniſchen Elſenbahn dienſt für jeden der 
drei Dienſtzweige: Bahnhoft⸗, Abfertigunge und Bureaudlenſt 
ein beſonderer Ausbildungsgang beſtand und die Stellen des 
Bahnhofs dienſtes ausſchließlich den Militäranwärtern vorbehalten 
waren, ſollen jetzt die Dienſtanfänger, einerlei 0) Cioll⸗ oder 
Militäranwärter, in allen drei. Dienſtzweigen ausgebildet 
werden, damit fie ſpäter je nach Bedarf Verwendung finden 
können. Die neue Einrichtung bringt ſowohl für die Militäran⸗ 
wärter als auch für die neben ihnen in Betracht kommenden 
Tiotlanwäcter eine Erweiterung der Aus ſichten auf 
Anſtellung und Beförderung wit ſich gereicht mithin jeder Uns 
wärterklaſſe zum Vortheil. G+genüber dieſen Vo ct heilen, welche 
die Geſammtheit aus der Neuregelung der Anſtellungsverhältniffe 
zieht, läßt fi der Nachtheil eintger weniger Wetheiligten um fo 
eher ertragen, als die Ausſichten der nur auf einen Dienſtzweig 
beſchränkten Anwäcter durch Vermehrung der Beſö derungeſtell en 
fortgeſetzt verbeſſert werden. — So das miniſtertelle Oegan. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 27. März. 


Das Raiſerpaar ſpielte Freitag Nachmittag im Schloß 
Monbijou Lawn-T unte. Hierauf verſammelte der Raijer im 
Sarde-du Corps⸗Saal des kai. Schloſſes ſämmtlich: an dem 
Kriegeſpiel dieſes Winters betheiligten Offiziere zu einer Schluß⸗ 
beſprechung, der dann ein Herrenabend in der Oeiarichshalle 
folgte. Im Laufe des Sonnabends hörte Se. Majeſtät nach 


unterwühlt hatte. Der Min ſter v. Mühler war ein perſönlich 
unbedeutender, ſchwacher Mann, ein willenloſes Werkzeug in den 
Händen ſeiner Frau Das Medium der Einwirkung bildeten im 
Bunde mit ihr die Ridziwillſchen Damen. Sie werden wiſſen, 
daß der RKaiſer als junger Mann eine ſchwärmeriſche Neigung 
für die Schweſter des verſtorbenen Wilhelm und meines heute 
Morgen verſtorbenen Nachbars Boguslaw hatte. Er mußte von 
einer Heirath aus ſtaats rechtlichen Gründen und weil fie Polin 
war, abſtehen, aber die jugendliche Neigung hat bis heute nachge⸗ 
halten und den beiden Brüdern eine Bedeutung geliehen, die fie 
ſonſt nicht erlangt hätten. In dem Radzioillſchen Hauſe wurde 
alles gemacht. Ich kam nun zu der Satdeckung, daß in Poſen 
und polniſch Schleſien das polniſche Element ſeit einem Dezen ⸗ 
nium die koloſſa ſten Fortſchriite gemacht hatte. Zugleich wurde ich 
inne, daß die Macht des Klerus eine ma ßloſe geworden. Mir haben 
verſchiedene ſtreng katholiſche und zugleich patriotiſche Männer 
verſichert daß fie gegen ihre Ueberzzugung mitgeben müßten, 
wollten ſie die Front machen, ſo würden ſie mit ihren Frauen 
und Töchtern und in dem kreiſe, in dem fie fih bewegten, nicht 
mehr exiſttren können. Als ich nun einſah, daß ich mit Müßler 
nichts machen könne, ſelbſt aber in der unglüdjeligen Stellung 
eines preußiſchen Miniſterpräſibenten wohl alle Verantwortlichkeit 
zu tragen, aber in den einzelnen Reſſorts nichts zu fagen 
hatte. mußte ich entweder ſelbſt gehen oder Mühler. Die 
Entlaſſung Mühlers und die Aufhebung ber katholiſchen und 
evangeliſ den Abtheilung, jowie die Zurückführung des natür. 
lichen Zustandes, daß der Miniſter Miniſter iſt, war die 
nächſte Folge, während bis dahin es als Skandal galt, wenn 
der Miniſter anderer Anſicht als feine katholiſche Abtheilung 
war. Nun verband Ad alles, was reaktionär und ulteamontan 
iſt. Ein 75 „jähriger Mann läßt nicht gern ab von den 
Gewohnheiten und iſt nicht leicht zu 
zu bewegen. Bei ihm iſt das 
-_ — ng den Gaze: füdmwetie als auf 2 
abzu n am Plaße: ihm thut's weniger weh, ihn 
ſtückweiſe abzuſchneiden. Wire - - 
würde es leicht fein, große orzaniſche Neuerungen zu machen. 


einem Spaplergange Vorträge des Staatsjelretärs des Aeußern 
v. Bülow. des Generalſtabschefs Grafen Schlieffen und des Chefs 
des Militärkabinets v. Hahnke, nahm die Meldungen der zu 
Generalen der Kavallerie ernannten v. Langenbeck und v. Maſſow 
2 — wohnte der Taufe eines Sohnes des Generals 
v. Keſſel bei. 

König Leopold von Belgien trifft am heutigen 
Montag in Wies baden ein. 8 

In Berlin fand Sonnabend Abend in der „Philharmonie“ 
wie al jährlich ein großer Ro mmers zur Feier des Geburts- 
tages des verſtorbenen Fürſten Bismarck ſiatt, an welchem 
über 1500 Perſonen, darunter zahlreiche Offizlere, theilnahmen. 
Abgeordneter Dr. Lehr brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 

rediger Proſeſſor Dr. Scholz hielt die Feſtrede, Abgeordneter 
r. Hahn ſchilderte die Beiſetzungsfeier in Friebrichsruh und 
ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich. N 

Ein verdienter Mann feierte am Sonnabend ſeinen 
70 Geburtstag: Dr. Wilh. Wehrenpfennig, der vortragende 
Rath im preußiſchen Kultusminiſterium. Faſt unerreicht find feine 
Verdienſte auf dem Gebiete der Publiziſtik; Großes hat Wehren⸗ 
pfennig auch für das techniſche Unterrichts weſen gethun. An 
ſeinem Geburtstage find ihm viele Ehrungen zu Theil geworden. 

In dem Disziplinarverfahren gegen Profeſſor 
Delbrück erkannte der Die ziplinarhof, wie die „Freſſ. Ztg.“ 
meldet, auf Verweis und 500 M, Geldbuße. 

Unjere Marine bifigt nach den neueſten Veränderun⸗ 
gien in den obe ſten Kommandoſtellen zwanzig Flaggoffiziere, und 
zwar 1 Admiral, 4 Viceadmirale, 15 Rontreadmirale, 

Staatsſekretär o. Bülow erklärte jüngſt im 
Reichstage, daß die marokkantſche Regierung noch immer nicht 
gewiſſe Verpflichtungen gegen einige deutſche Reichangehörige 
erfüllt habe. Die Erfüllung dieſer Verpflichtungen durchzuſetzen, 
iſt ſoeben der deutſche Kreuzer „Buſſard“, der ſich auf der Heim⸗ 
fahrt befand, bei Tanger vor Anker gegangen. 

An Zöllen und Verbrauchsſteuern Nofien in 
der Zeit vom 1. April 1898 bie zum 28. Februar d. J. 
714 720 561 M. in die Reichs kaſſe oder 46, 53 Mill. M. mehr 
als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Spfelkartenſtempel 
1.332.568 (mehr 38.147) M. Das Mehr der Zölle betrug 33 85 
Mill. M., dasjenige der Zuckerſteuer 1216 Mill. M. Den 
größten Minderertrag hatte die Verbrauchsabgabe von Branntwein 
mit 667417 M. 

Das preußiſche Staasminiſte rium hielt am Sonnabend 
eine Sitzung ab, der Fürſt Hohenlohe perſönlich präſidirte. 

Zur Vankgeſetz-⸗ Novelle meldet die „M. P. C.“, 
daß die Reihstogecommiitton in dritter Leſung eine Erhöhung 
des Capitals der Reichsbank auf 180 Millionen Mk. beſchloſſen 
und das ſteuerfreie Notencontingent der Reichsbank über die 
Regierungsvorlage hinaus um 50 Millionen auf 450 Millionen 
Mark feſtgeſetzt hat. Dieſe Beſchlüſſe der Commiſſion bewegen 
ſich auf der äußerſten Grenze deſſen, was die Verbündeten 
Regierungen zu bewilligen geneigt ſein möchten. Die Verände⸗ 
rung der Regierungsvorlage iſt bekanntlich vornehmlich durch 
Nachgiebigkeit gegen agrariſche Wünſche herbeigeführt worden. 

Die Stadt Schweidnitz im Regi rungsb' zirk Breslau iſt 
auf ihren Antrag in der Art aus dem Verbande des Landkreiſes 
Schweidnitz für ausgeſchieden erklärt worden, daß fie vom 1. April 
d. 36 ab einen Stadtkreis bildet. 

Der „Reichsanzeiger“ 
über den Verlauf der deutſchen Tiefſee- Expedition. 


Provinzial⸗Nachrichten. +; 

— Marienburg, 24. März. Die Abgangsprüſung an der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule haben alle neun Prüflinge beſtanden, und 
— Bedau⸗Bernau (Kr. Teltow), Dan⸗Thurau (Kr. Neidenburg), Frieſen⸗ 

tebau (Kr. Marienburg), Naue⸗Weſſolowo (Kr. Neidenburg), Pahlke⸗ 
Jankow (Kr. Mogilno), Ramin ⸗Neu-Lüdersdorf (Kr. Ruppin), Riebow⸗ 
Stolp, Rogalski⸗Ellerwald (Kr. Elbing) und Thürmer⸗Vogelſang. Der 
Beſuch der Landwirthſchaftsſchule betrug am Anfang des vorigen 
Sommerſemeſters 59 in der Vorſchule, 130 in der Fachſchule, am Schluſſe 
des Winterſemeſters 58 in der Vorſchule und 119 in der Fachſchule; von 
Landleuten ſtammen ab 119, von Eltern, die nicht Landleute ſind 59, im 
Ganzen alſo 178 Schüler. 

— Pelplin, 24. März. Eine große Anzahl Landwirthe der 
Vereine Eichenkranz, Dragaß, Rehden, Leſſen und Jablonowo machten geſtern 
dem hieſigen Kornſilob einen Beſuch. Der Verein Eichenkran; hatte für 
die Fahrt eine Fahrtermäßigung bei der Bahnverwaltung ausgewirkt. Auf 
dem Bahnhofe wurden die Gäſte von Herrn Gutsbeſitzer Stoboy, Mitglied 
der Korngenoſſenſchaft, empfangen und nach dem Silo geleitet, wo der Be⸗ 
trieb und die Einrichtungen genau beſichtigt wurden. Darauf wurde im 
„Schwarzen Adler“ ein gemein ſchaftliches Mahl eingenommen. 

— Elbing, 24. März. Auf unſerem Bahnho fe ſoll ein ı 

immer eingerichtet werden. Das Fürſtenzimmer, für welches ein pavil⸗ 
onartiger Bau zur Aufführung gelangt, kommt dorthin, wo ſich jetzt die 
Dienſträume befinden. Es wird hierdurch eine Verlegung der Dienſträume 
erforderlich. Das jetzige Stationsgebäude wird für dieſe Zwecke am ſüd⸗ 
lichen Fiügel verlängert werden. Die Koſten find auf 50 000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt. Der Bau wird noch in dieſem Jahre zur Ausführung gelangen. 
EEE. 


abe als Minifterpräfident jeit zehn Jahren nichts zu thun 
=; als den ler Sun durch Debuktionen, Vorſtellungen 
mürbe zu machen. Das wird man leid; wenn man nichts zu 
ſagen hal in den einzelnen Reſſorts und nur ewig ſeine Pläne 
durchkreuzen ſieht, mußte ich mir jagen: es ſei beſſer, daß andre, 
die dem Kaiſer auch perſönlich nahe ſtehen und weniger 
Anhänglichkeſt als ich haben, das undankbare Geſchäft des 
Mürbemachens übernehmen. So habe ich ihm erklärt: ich will 
nicht mehr Miniſterpräſident ſein, und bin ein Amt losgeworden, 
in dem Roon bald zur Einſicht kommen wird, daß er handeln 
muß, wie ich wollte, wenn's gut gehen ſoll. Doch ich erzähle 
Ihnen, anſtalt von Ihnen mir erzählen zu laſſen. 

Ich ſchilderte meine Auffaſſung der Situation, die 
Unterwühlung der Geſellſchaft durch den Klerus am Rhein und 
ſo weiter, fragte ihn alsdann direkt über ſeine Anſicht betreffe 
unſrer Stellung und ob die Regierung einem Biſchof, den wir 
wählen würden, die Anerkennung geben würde. Er erwiderte: 

Mein Standpunkt iſt ganz der Ihrige. Ich halte die Alt⸗ 
katholiten für die einzigen Katholiken, denen eigentlich alles ge ⸗ 
bührt. Wenn nun die Regierung dieſen Standpunkt praktiſch, 
zum Theil aus den hervorgehobenen Gründen nicht durchgeführt. 
und nicht geſagt hat, wir ſehen die Millionen nicht mehr als 
Katholiken an, jo hat fie ihn darum nicht aufgegeben. Ich habe 
bisher verhindert, daß das Geringſte geſchehen iſt, wodurch dieſem 
Standpunkte präjudizirt würde; man kann daher in jedem Augen ⸗ 
blicke ſich auf ihn ſtellen. Was meine Anſicht betrifft, ſo habe 
ich ſofort als ich Ihre Memoire geleſen prima facie mir gejagt, 
und bleibe dabei: wählen Sie einen Biſchof, kommen Sie dann 
ein um die Anerkennung. Wir können dieſe nicht verſagen, da 
wir zugeben müſſen, daß mit dem Vatikanum alles hinfällig ge- 
worden iſt und deshalb die Formen nicht mehr paſſen 

bemerkte, mein Plan ſei der: Wir wollten eine Stif⸗ 
tung als juriſtiſche Perſon haben, für deren Fonds wir ſamme lu 
würden, die Regierung möge dazu beitragen, wenn fie aber 
ſolche Mittel nicht habe, bleibe eben nur das Budget übrig. 
Er ſagte: 
dei jo beſſer. Morgen IR Sitzung des Staatsminiſteriums. 
Nach der Tagesordnung —ber nahme ſie in die Hand — kommt 
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veröffentlicht weitere Mittheilungen © 
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— Dirſchau, 25. März. Die Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 
lant traf auf ihrer Reiſe don Petersburg nach Kopenhagen geſtern Abend 
kurz nach 10%½ Uhr mittels Hof⸗Sonderzuges auf hieſigem Bahnhof ein 
und ſetzte nach einem Aufenthalt von wenigen Minuten die Fahrt fort. 
Der Hofzug wurde von Herrn Oberbaurath Korn aus Danzig und Bauin⸗ 
ſpektor Weinnoldt von hier begleitet. — Die Errichtung der hieſigen 
elektriſchen Centrale iſt der Firma Schuckert u. Co. in Nürnberg 


übertragen worden. 

— Zempelburg, 24. März. Wie verlautet, beabſichtigt die Un» 
ſiedelungs⸗ n die Güter Skarpi und Wil ⸗ 
ko wo anzukaufen. Es wäre dann ein Landkomplex von 13 000 Morgen 
im Zuſammenhange, mit Einſchluß von Waldau und Groß⸗Loßburg; 
letzteres iſt bereits ganz befiebdelt, es iſt in 55 Grundſtücke getheilt. Der 
Reſt der Anſiedler zieht jetzt im Frühjahr zu. 

Inſterburg, 23. März. Auf Anregung der Regierung hat der Ma⸗ 
iſtrat beſchloſſen, vom 1. k. M. zwei Schulärzte mit je 600 Mark 
ahresgehalt anzuſtellen. Die Wahl iſt geſtern auf die Herren Dr. Arlart 

und Dr. Sprung gefallen. — Der Handlungsgehilfe und Theereiſende 
Heinrich Müller aus Königsberg, welcher hier viele Diebſtähle verübt 
hat und dann aus dem hieſigen Landgerichtsgefängniß entſprang, iſt geſtern 
in Berlin wieder feſtgenommen worden. 

— Danzig, 25. März. [Danziger Privat- Actienbank.] 
Die geſtern Nachmittag abgehaltene Generalverſammlung genehmigte die 
Dividende von 7 Proc. pro 1898. In der ſich anſchließenden außerordent⸗ 
lichen Generalverfammlung wurde die Erhöhung des Grundkapi⸗ 
tals von 4½ auf 6 Millionen Mark beſchloſſen und den zeitigen Actio« 
nären vor den übrigen Beichnern ein Vorzugsrecht derart eingeräumt, daß 
fie auf je drei alte Actien eine neue zum Courſe von 125 Proc. zuzüglich 
1½ Proc. für Stempel und Einfſührungskoſten 8 können. Die Um⸗ 
änderung der 88 2 bis incl, 40 des zur Zeit bestehenden Statuts wur de 
dem Vorſchlage der Verwaltung gemäß beſchloſſen. In den Verwaltungs⸗ 
rath wurde Herr Stadtrath E. Rodenacker⸗ Danzig wiedergewählt und 
Herr Bankdirector Dr. Jordan» Elberfeld neugewählt. 

— Tolkemit, 23. März. Der Schiffseigner Franz Carolus, 
welcher mit feinem Fahrzeug in dem Hafen des Ziegeleibeſitzers Dr Schmidt⸗ 
Lenzen vor Anker lag, hatte geſtern Abend den eiſernen Ofen ſeiner 
Schiffskabine ſtark geheizt, um recht warm zu ſchlafen. Er ſchltef ein um 
nicht mehr zu erwachen, denn er hatte geſtern die Klappe in dem Ofen⸗ 
rohr geſchloſſen, und der zurücktretende Rauch bereitete ihm den Er⸗ 
ſtickungstod. Er hinterläßt eine Frau mit drei unmündigen Kindern. 
— Auf Anregung der ſtädtiſchen Körperſchaften wird die HSaffufer- 
bahn an die in den Ziegeleien der Haffküſte beſchäftigten hieſigen Arbeiter 
Rüclfahrkarten ausgeben, die eine Woche Gültigkeit haben und den In⸗ 
haber gegen eine mäßige Gebühr beſördern. Dieſe Einrichtung hat den 
Vortheil, daß die Arbeiter täglich zu ihrer Familie zurückkehren können, 
während ſie jetzt nur einmal wöchentlich in ihrem Heim weilen. 

— Königsberg, 24. März. Einem verbürgten Gerücht zufolge iſt 
der gegenwärtig auf Urlaub weilende hieſige Polizeipräfident Dr. Schütte 
als Hliſsarbeiter ins Staatsminiſterium einberufen. — In einem Reſtau⸗ 
rant des Kneiphofs machte in der vergangenen Nacht der 24 Jahre alte 
Geſchäftsreiſende Max Roſe aus Fürſtenwalde, Kreis Lebus, feinem 
Leben durch Gift ein Ende. Er war ſeit Ende Januar ſtellenlos 
und verſchuldet. In dem Reſtaurant hatte er ſich bereits mehrere Stun⸗ 
den aufgehalten und Verſchiedenes getrunken. Als er ſich dann kurze Zeit 
unbeobachtet ſah, ſchüttete er Cyankalium, von welchem noch ein Reſt bei 
ihm gefunden wurde, in ein Glas Rothwein und trank dies in Gegenwart 
der Kellnerin aus, theilte dieſer auch noch mit, daß er ſich vergiftet habe. 
Der Tod trat alsbald ein. 5 

— Inowrazlaw, 25. März. Erzbiſchof von Stablewski 
wird das diesjährige Oſterfeſt, in Gneſen zubringen, wo er am erſten 
Feiertag die hl. Meſſe im dartigen Dom leſen wird. Am zweiten Feiertag 
Morgens begiebt ſich der Erzbiſchof nach Ino warzlaw, wo er fi 
an der Grundſteinlegung für die zu erbauende lathollſche Kirche be⸗ 
theiligen will. 


> the in Jeruſalem 
verwandt werden ſol. Ferner hat der Erzbiſchof den 1 am 


2 mit Zuchthaus beftraft ift wegen des Verdachts, Taſchendiebſtähle ver» 


Vom Königsberger Mordprozeß. 
Königsberg, 25. März. In dem ſeit dem 23. d. M. vor dem 
ieſigen Schwurgericht flattfindenden Prozeß gegen die @ntabefiperßr 
itlwe Rofengart wegen Anftiftung zum e e 
findet am Montag Vormittag in Zögershof unter Zuziehung von 98 95 
und der Angeklagten eine Beſichtigung des Thatortes Hatt. Für die Ver⸗ 
handlung ſelbſt ift ſchon jetzt auch der Dienſtag in Ausſicht genommen. — 


zuerſt das Geſetz über die obligatoriſche Civilehe. Ich geſtehe, 
daß ich darauf kein Gewicht lege und aus rein praktiſchen 
Gründen nicht dafür einſtehe. Mir ist's ganz recht, wenn ſie 
kommt, ebenſo, wenn man die Civilſtandsführung trennen kann. 
Aber ich kann mir nicht verhehlen, daß ſie beim Kaiſer auf 
große Schwierigkeiten ſtößt. Nicht minder in der proteſtantiſchen 
Bevölkerung. Dann nützt fie nichts. Merkwürdigerweiſe it ge⸗ 
rade ber Finanzminiſter Camphauſen der größte Gegner, weil, 
ſo ſagt er, am Rhein ſich ſchon gezeigt habe, daß die Macht des 
Klerus nur größer geworden iſt. 

Ich ſetzte auseinander, daß ich jetzt dafür jei, vor Allem, weil 
fie die letzte Möglichkeit biete Brautleute zu ſichern, welche ihrelleber · 
zeugung dem ultramontanen Alesus nicht opfern wollten. Für 
unſere Sache habe fie weder eine prinzipielle noch weſentliche Be⸗ 
deutung. Unſer Kampf ſei ein geiſtiger, ich muthe der a 
nicht zu, dle Millionen zu unterdrücken, ſondern hoffe nur, da 
man uns als vollberechtigt anerkenne und uns insbeſondere 
nicht zwinge, den Römiſchen Kirchenſteuern zu zahlen, und die 
Kinder in den römiſchen Religionsunterricht zu ſchicken. Soweit 
dazu ein Geſetz nöthig ſei, werde es von unſrer Selte angeregt 
. Fürſt fuhr fort 

er Fürſt fuhr fort: 
Ganz einverſtanden. Der zweite, morgen zur Berpanblung 
kommende Entwurf betrifft die Erziehung und eg * 
Geistlichen. Sollte ſich dem im Miniſterium oder im Da . 
netenhauſe eine verbreitete Inficht entgegenflellen, daß 71 be 
ſich verfafiungsmäßfg nicht durchführen lajie, jo bin ich nicht der 
Anſicht, denſelben trotzdem einzubringen. Man muß dann dem 
Geſetze eine andere Tournüre geben, ſo daß man mit der Ver⸗ 
ſaſſung auskommt, und zugleich eine Vorlage machen, welche auf 
Deklaration, beziehungsweiſe Abänderung der Verfaſſung abzielt. 
In jedem Falle müſſen wir die Vorlagen auf den Tiſch des Hauſes 
bringen, wenn fie auch in dieſer Seſſion nickt durchgehen, damit 
die Welt unſre Entſchiedenheit ſieht. 
fragte nun, da es längſt zehn Uhr geſchlagen hatte: 


„Alſo darf ich mit der entſchiedenen Ueberzeugung ſcheiden, daß 


wir an Ew. Durchlaucht eine Stütze finden und Ihres Wohlwollens 
verſichert jein köunen?“ & 


Fre 


Ueber die Verhandlung am Freitag ſchreibt zuſammenfaſſend die 
„K. H. Z.“: Die Vernehmung ift heute im Weſentlichen nur ur 
gung ſchon bekannter Dinge. Daß fantefte iſt noch, daß man einen 

lick in die abgrundtieſen Klatſchereien und falſchen Aus- 
ſtreuungen erhält, die ja überall zu den menſchenfreundlichen Ge⸗ 
bräuchen gehören. „Ich habe gehört, daß einer geſagt hat, daß die Frau 
vom & gejagt hat, daß das ganz heſtimmt fein fol” — in dieſem Sinne 
läßt ſich bekanntlich das Blaue vom Himmel herunterreden, beweiſen und 
beeidigen. Wie ſchwer belastend erſchien beiſpielsweiſe der von den Renten: 
aufgebrachte und 1 Verdacht, daß die Angeklagte ein Verhält⸗ 
niß mit dem verſtorbenen Inſpektor! Rieß unterhalten habe, und wie 
wenig iſt jetzt unter dem friſchen Winde, den das Kreuzfeuer der Fragen 
verurſacht hat, von dem Kartenhauſe ſtehen geblieben! So ſagt das Dienft- 
mädchen aus, daß ſie nie etwaß Verdächtiges im Verkehr der beiden be⸗ 
obachtet habe obwohl ſie volle Freizügigkeit im Hauſe hatte und niemals an eine 
Thür anzuklopfen brauchte. Die Beweis aufnahme über Rieß ergiebt das 
vollſtändige Charakterbild eines Apa etwas leichtſinnigen jungen 
Menſchen, der ſich zumal in feiner Eigenſchaft als Beamter vortre Hi bewährt 
habe. Ein Beſitzer, bei dem er zwei Jahre in Stellung geweſen war, ehrt 
den jungen Mann, den die Jagdleidenſchaft früh in den Tod getrieden hat, 
durch das Lob ſeiner Ehrlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit, Tüchttateit und Unde⸗ 
ſtechlichkeit. Als ein ungebetener Zeuge ſtellt ſich um 12 Uhr ein unfran· 
kirter Brief von einem Anonymus ein, der mit Schrift und Sprache auf 
dem Kriegsſuß ſteht und den Herrn Staatsanwalt vor Gott und Menſchen 
um ſeiner Seelen Seligkeit willen bittet, die „arme Frau Roſengart“ 
eine ungerechte Verurtheilung — „Sie mögen ſchon manchen ungerecht 
verurtheilt hoben!“ — doch nicht noch unglücklicher zu machen. Wer, wie 
dieſer naive Mann aus dem Volke, an die Unſchuld der Angeklagten glaubt, 
kommt doch nicht um die Frage herum, wer denn der Mörder 
eigentlich ſei. Man will ſelbſt ſeine Geſtalt geſehen haben, ſeinen 
Bart, aber man weiß nicht, wer es iſt — nur das wollen zwei Frauen, 
die einen Mann auf dem Gutshof kurz ver der That bemerkt haben, genau 
wiſſen, daß ed nicht der Inſpektor Rieß geweſen iſt. Der große Un⸗ 
bekannte iſt diesmal ein kleiner Mann, ſo klein, daß man ihn unmög⸗ 
lich mit dem Inſpektor verwechſeln könne. „Der iſt es nicht geweſen“, 
ſagt eine Frau Buſch, „auch nicht, wenn er ſich einen ſchwarzen Schnurr⸗ 
bart vorgebunden hätte“ — eine Vermuthung, die Seitens der Staatsan⸗ 
waltſchaft aufgeſtellt worden war. Eigenthümlich iſt die Paſſivität, welche 
dieſe Leute zu Anſang u der Affatre an den Tag legten. Obwohl 
ihre Wohlthäter (beide Frauen haben von der Angeklagten und deren 
Juſpektor wiederholt Unterſtützungen empfangen) im Gefängniß ſaßen 
2 fie — and lebe Gade 1 für t 4 — Gunſten zu machen. 
und ihre erſte und letzte Erklärung für dieſes verhängnißvolle Sti 7 
gen iſt die: „Es hat mir niemand nichts er > - niche 

Ueber die Son na dend⸗ Verhandlung ſchreibt die Re, 
daß die Sache plötzlich ein ungeahntes Intereſſe gewonnen hat. Die 
dramatiſchen Momente, die ſtarken Gegenſäße, — heute find ſie da! Im 
Grunde aber giebt es nur zwei Möglichkeiten für die Auffaſſung des Falles: 
entweder die Angeklagte iſt ſchuldig oder fie leidet unter einem raffi⸗ 
nirten Samiliento mplott, das ſeinesgleichen ſucht. Der 
Nachmittag ſchloß ſich, was das Intereſſe der Verhandlungen betraf, würdig 
dem Vormitta 
nehmen, und 0 war es hier. Nolens volens erhielt man einen recht 
unerquicklichen Einblick in die traurigen Verhältniſſe einer 
Familie, auf der, wie man nach der Vorſtellung der Alten ſagen 
würde, ein ſchwerer Fluch laſtet — der Fluch des Uafriedens. Lange 
ſchon vor dem entſetzlichen Geſchehniß, das die Kataſtrophe bildet, ſcheint 
in dieſer Familie Uneinigkeit und Zwiſt, Streit unter den Geſchwiſtern, 
den großen und kleinen, ran zu haben. Der Eindruck, den die 
heutige Vernehmung des Roſengartſchen Nachwuchſes machte, 
war unerfreulich, peinlich, faſt deprimirend. Zuerſt wurde die Tochter 
Olga gehört, ein gewecktes, etwas überreifeg Kind. Auch dieſes zwölf⸗ 
jährige Mädchen tritt gegen die eigene Mutter als 
Zeugin auf. Seine Ausſage ift ein eigenthümliches Gemiſch von 
einſtudirten Phraſen, kecker Abſichtlichkeit, höherer Dreſſur und Liebloſigkeit 
gegen die Mutter. Der ſchwer belaftende Inhalt der Ausfage, ſcheint ein 
Produkt der Abrichtung zu ſein. Oft hört man wohl nur die Verwandten 
und daher iſt auch die Ueberſührung fo leicht. Welch eine ſchwere Belaftung, 
wenn das Kind angiebt, es habe „immer“ Wache geſtanden, wenn Mama 
mit dem Inſpektor Rieß im Keller war; aber kaum hat Juſtizrath Dr. 
Sello die Frage gethan „Ja, wußten Sie denn, daß Rieß wirklich im 


Keller war 2“ da kommt au on die Ant a i 
bIoß . ti= Welch ER FEAT 


dc dier mit einer Minderieele getrieh den!‘ Son den f 
einer eele getrieben worden! Von den beide 

vorgeführten Knaben verweigert Auguſt feinem R echte gemäß = 
Ausſage Der ältere Karl spricht fret von der Leher weg, d. h. nur in 
Gedanken; die Worte kommen ſtockend und langſam über die Lippen. Es 
find ſaubere Geſchichten, die man zu hören bekommt. Ueberall Beein⸗ 
fluſſung durch die zärtlichen Verwandten. Olga 
ſoll zugegeben haben, daß ihr alles vom Onkel Adameit (dem 
Bruder der Angeklagten) in Ernſthof „beigebracht“ ſei. Karl legt ihm 
die Worte unter: „Ihr müßt die Mutter ſo ſchlecht machen wie möglich, 
das hilft mit.“ Onkel Adameit hält es auch für gut, die Kinder von dem 
unmoraliſchen Lebenswandel der Mutter zu unterrichten. Freilich vor 
Gericht erklärt Onkel Adameit dieſe niedlichen Dinge für Schwindel. Daß 
Publikum aber glaubt ihm nicht, nimmt feine Entgegnung mit Heiterkeit 
auf und zieht ſich damit eine Rüge des Vorſitzenden zu. Eines ift jeden⸗ 
falls ſicher: der dritte Verhandlungstag ſchließt ganz anders ab, als er 
begonnen. Zeuge Adameit und die Zeugin Budnick, das belaſtende Ge⸗ 
ſchwiſter paar ſieht in der Abendſonne nicht mehr jo glaubwürdig aus wie 
in der Morgenſonne. 


durch 


Lokales. 
Thorn, 27. März 1899. 

2 [Berjonalten] Der Referendar Mor Ka liſ che 
aus Thorn iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der 
Altuer Tehmer in Marken burg iR zun fländigen diatariſchen 
Gerichte ſchreidergehülfen bei dem Amtsgericht in Stuhm ernannt 
worden. 

———— ͤ — — L— ü— — — — 

Er: „Seien Sie überzeugt, daß ich aufs wärmſte zu Ihnen 
ſtehe, perſönlich in Sie das größte Vertrauen ſetze, und alles 
thun werde, eine Sache zuſſördern, von der ich ſeſt überzeugt bin, 
daß fie dem Staate und ver Geſellſchaft nutzt.“ 

Ich: „Darf ich, ſo oft mir dies gut ſcheint, mich an E. D. 
wenden? Ich begehre keine Antwort, ſondern möchte nur die 
Möglichkeit yaben, E. D. in Kenntniß zu erhalten oder zu ſetzen 
von wichtigen Vorgängen. An wen fol ich Briefe ſchicken und 
verſiegelt oder offen?“ 

Er: „Sie tun mir einen Gefallen, jo oft Sie wollen, mir 
zu ſchreiben. Senden Sie alles an Geheimrath Bucher, Sie 
können es verſiegelt ſchicken. habe zwar vor Bucher kein 
Geheimniß und laſſe ihn alles leſen, nehme auch feinen Bericht 
entgegen, aber darum brauchen Sie es nicht offen zu ſchicken.“ 

dankte ihm mit warmen Worten, er ſchüttelte mir die 
Hand, wünſchte mir alles Gute und hoffte mich „bei nächſter Ge⸗ 
legenheit wiederzuſehen.“ 

Aus der Unterhaltung regiſtriere ich noch folgende Worte. 


In der Mittheilung, betreffend die Sitzung des Staatsminiſte rums 


jagte er noch: „Ich habe ſeit 14 Tagen, wo ich hier bin, alles 
daran geſetzt, daß vorläufig das ganze Miniſterium bleibt, und 
deshalb noch gar keine andern Sachen betrieben. Hätte Roon 
abtreten müſſen, jo würde es geheißen haben, die Militärpartei 
jet unterlegen, und es trete eine Schwenkung ein. Wäre Eulen⸗ 
burg gegangen, jo würde man die Kreisordnung els Grund an⸗ 
gegeben haben. Jetzt kommt es darauf an, die Homogenttät ent⸗ 
weder mit dem bestehenden Mimiſtertum herzustellen oder zu 
ſchaffen.“ a 

uhr ſofort zu meinem Gaſihofe zurück, ſchrieb die Unter- 
Ben . 2 bis gegen ein Uhr dauerte. Am Schluſſe habe 
ich wörtlich geschrieben: „Nie iſt mir ein Herr mit größerer 
Offenheit und Liebenswürdigkeit entgegengetreten. Er iſt die 
zeitig bedeutendſte Perſon, welche ich geſehen. Er hat über drei ⸗ 
viertel Stunden geſprochen, mit einer Natürlichkeit und doch zu⸗ 
gleich ozne geſuchte Form, mit einer ſpantanen Durchdachtheit 
in Wort, Gedankenverbindung und Folgerichtigkeit, die erſtaunt⸗ 
Mir iſt übrigens deutlich geworden, daß er die Situation, ber 


berrſcht!“ ci A 


an. Aber das Intereſſante ift oft der Feind des Ange» - 
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OlKeneralmafor v. Rabe,] Kommandeur unſerer 
35. Kavaller e rigade. der während der letzten Sommermandver in 
Deutih » Eylau einen Schuß in den Oberschenkel erhielt, i jetzt 
als vollſtändig geheilt aus der kgl. Klinik zu Berlin 
entlaſſen worden. 

+ [Berjonalien bei der Por) Uebertragen iſt die 
Nendantenſtelle bei der Ober Poſtkaſſe in Danzig zunächſt kommis 
ſariſch, dem Ober Poſtkaſſen Raſſtrer Drosdek aus Polen. 
Ernannt find zu Ober⸗Poſtaſſ Renten : die Poſtaſſtſtenten Barth 
und Duwe in Dirſchan Kaspraydi in Graudeng, Rra⸗ 
jewati in Strasburg, Schikorra in Thorn, zu Ober⸗Tele 
graphen Aſſiſtenten: die Telegraphen-Afſiſtenten Schnell in 
Neufahrwaſſer, Wickel in Thorn. Verſetzt find: der Ober⸗Poſt⸗ 
ſekretär Kamen von Danzig nach Beuthen, der Poſtſekretär 
Nowitz in Breslau als koamiſſ. Ober- Poſtſekretär nach Dan⸗ 
nig, der Ober⸗Poſtaſſiſtent v, Schmude von Berlin nach Dan- 
sig, die Poſtaſſſſtenten Weidlich von Erin nach Konitz, Ga: 
örtel von Lufin nach Dirihau, Haaſe von Elbing nach Dt. 
Sylau, Löffelbein von Dirſchau nach Danzig, Weſenberg 
von Danzig nach Dt⸗Ey au, Fr. Schwarz von Danzig nach 
Thorn, Winterfeld ron Danzig nach Dt. Eylau. 

II I[Geſitwechſel ] Herr Graf von Alvensleben, 
Oſtrometzto hat das bieher Herrn Ruperti gehörige, 3200 
Morgen große Rittergut Glauchau bei Culmſee für 1.200.000 
Mk. gekauft und wird bafjelbe zu Johanni d. J. übernehmen. 

& [Stärkefabrit.] In der Not!) über die hier zu 
erbauende Stärkefabrik in der letzten Sonntagsnummer unſerer 
Zeitung muß es beißen, daß in der diesjährigen Campagne bereits 
5 bis 700 000 Centner Kartoffeln verarbeitet werden follen. 

WIDie Feier des 13. Provinzial Kirchen⸗ 
gejangfehes für Oſt⸗ und Wefpreußen) if für 
den 23, und 24. Mai in Goldap in Ausſicht genommen. Die 
Feſtordnung if folgende: Aufführung elner Kirchenmufik, Feſt⸗ 
goltesdienſt, Generalverſammlung des Vereins mit einem Vortrag 
des Herrn Prediger Gregor⸗Pillkallen über die Berechtigung 
des Chorgeſanges im evangelischen Gemeindegottesdienſt, die 
Berathung von Vereinsſachen, ein Gartenſeſt und zum Schluß 
em Feſteſſen. 

x [Die goldene Hochzeil] feiert morgen, 28. d. 
Mis, mit feiner Ehefrau der Reſtaurateur Herr Jacob Ti» 
Hauer, Inhaber des Schleſinger'ſchen Reſtaurants. Herr T. iſt 
— nn . — Nabe alt, unb beide . 155 155 
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lderrn Albert Rordes,] dem Cheſ der Firma L. 
Dammann & Kordes iſt von den Stammgäſten der „Stern 
kammer“ ein prüchtiges Album für Anſichtspoſtkarten verehrt 
worden. Dasſelbe IR in Ganzleder gebunden und mit altmodiſch⸗ 
gediegenen Schließen verſehen. Auf der Außenſeite des Vorderdeckels 
iſt in künſtleriſcher Weiſe die Firma „L. Dammann & Kordes. 
Begründet 1837“, von Weinrauken umgeben, eingebrannt. Die 
erſten Seiten des überaus ſtattlichen Bandes enthalten eine in 
launigen Verſen abgefaßte Widmung, die von Herrn Lithographen 
Fey kabend in ſehr ſauberer Kalligraphie ausgeführt ift. 

lseläſtigung und Wusbeutung der Rei- 
ſenden der vierten Wagenklaſſe. Auf Grund von 
Beſchwerden über die Beläſtigung der Reiſenden vierter Wagen⸗ 
Haſſe durch Hauſtrer, Muſtker vc. hat eine Eiſenbahndirektion das 
bereits beſlehende Verbot über Hauſiren, Muſizieren, Aufführung 
von Schauftücken und Einſammeln von Geld in den Warteſälen, 
auf den Bahnſteigen und in den Elſenbahnwagen in Erinnerung 
gebracht und es dabei den Zugreviſoren und Zugführern zur be 
ſonderen Pflicht gemacht, ſowohl ſelbſt nach Möglichkeit den noch 
immer vorkommenden Unſug in den 1 2 verhindern, als 
auch dafür zu Sorgen, daß das unterſtellt erſonal in dieſer 
Hinficht feine volle Schuldigkeit thut. Auch find die Stationsbe⸗ 
amten angewieſen, für die Folge ein ganz beſonderes Augenmerk 
auf das Treiben der Hauflrer ꝛc. in den Warteſälen, auf den 
Bahnſteigen und joweit angängig auch in den Zügen zu richten. 
Etwaige Zuwiderhandlungen find unnachfichtig zur Anzeize zu 
zu damit in jedem erwieſenen Falle die Beſtrafung erfolgen 
ann. 

A[Die Beförderung von Fahrrädern auf 
den Bahnen) Ein neuer Erlaß des preußiſchen Elſenbahn ⸗ 
miniſters billigt die von den Direktionen getroffenen Anordnun⸗ 
gen für die Beförderung unverpackter einſitziger Zweiräder in 
Schnellzügen. Der Miniſter ordnet zugleich an, daß die 
für die Beſörderung der Fahrräder freigegebenen Schnellzüge 
demnähft durch Aushang auf den wichtigeren für den Fahrrad⸗ 
verkehr in Betracht kommenden Stationen bekannt gegeben wer⸗ 
den ſollen. In Zukunft ſollen die für die Nabbeförberung 


eb 
Defonbere gebe Beten Fahrplänen und Kurs büchern 
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66 DT 
arnau hat fortan die zuſfätzliche 
Bromberg“ zu führen. — 
S [Bur Wetter lage] wird der „Voſſ. Ztg.“ gemel- 
det, daß die ſtrenge Kälte nicht mehr lange le —.— 172 
dern ſchon in den nächſten Tagen warmes Frühlings⸗ 
wetter eintreten wird. Der Herzens wunſch nach freundlichen 
Oſtertagen geht dann vielleicht doch noch in Erfüllung. Vorläufig 
iſt es allerdings noch recht ungemüthlich, wenn mit einem in der 
letzten Nacht niedergegangenen Schneefall das Thermometer zu⸗ 
gleich auch wieder über Null emporgeklettert if. — In Berlin 
and am grfirigen Sonntag Nachmittag bereits auch ein ſtarker 
Schneefall ſtatt, worauf die Temperatur ſtieg. Aus Eſſen wird 
von Sonntag Vormittag heftiges Schneetreiben bei ſehr ſtarkem 
Wind gemeldet, dem Nachmittags Thau wetter und Regen 
folgten. Sur weſtlichen Theil der Provinz Hannover find 
ib, bedeutende Schneemaſſen niedergegangen. Mehrfach find 
— hervorgerufen worden. — Es ſcheint ſich alſo 


banden doch um das letzte Abſchiedstoben des Winters zu 


A [Werein oſtdeutſcher 
8 x Por i 1 r, 8 w Bir Ar 3 55 
hen. ſtatt. 5 Bel bee oe Generalverſammlung des 
bisherige Vorſitzende wahl wurde der bewährte 


Herr Lehmann: 
wiedergewählt. Zum ſtellvertretenden —— . Sag, 


meiſter wurde Herr E. Per ws⸗elbing, zum 

Koenig -Miechuſchin, zum  flellvertretenden we I: 
Brambach Mlinak neugewählt. Nach Erledigung mehrerer 
geihäftlihen Anträge und Mittheilungen (darunter eine im 
Auftrage des Herrn Dberpräfidenten von dem Vorſitzenden 
ausgearbeitete Denkſchriſt, betreffend die Anlage eines Holz- 
haſens bei Thorn) entſpann ſich eine lebhafte Debatte 
über die noch in mehreren Königl. Oberförſtereien herrſchende 
Beſtimmung, daß die Holzkäufer die in Submiſſionsſchlägen 
vorkommenden kranken Hölzer auch für geſund mitnehmen und 
bezahlen müſſen, auch daß geſund geſchnittene Stämme, wobei 
oft nur ein minderwerthiges Zopfende übrig bleibt, für 
vollwerthiges Stammpolz berechnet und bezahlt werden müſſen. 


Poſtagentur in 
eichnung „Bezirk 
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4 Als Ort ber nüchſter Veriammlung wurde Dir ſchau be- 


mmt. 
2l königliches Gymnaſium und Realgym 
naſtum in Thorn) Dem Bericht über das Schuljahr 
1898/99 entnehmen wir: Das Schuljahr begann Dienſtag, den 


ſeine Ergänzung dahin, das die bis zum Inkrafttreten 
des neuen Geſetzes eingetragenen Firmen deibe 
halten werden dürfen, auch wenn ſie den Vorſchriften des neuen 
Rechts nicht genügen, ſofern ſie nur dem alten Rechte in 
deſſen Geltungsperlode ſie zur Eintragung gelangt find, ent⸗ 


19. April 1898 und wurde Sonnabend, den 25. März 1899 ſprechen. 


geſchloſſen. Amd Schluſſeſ) des Sommerſemeſters ſchied 
Herr Profeſſor Schlockwerder aus unſerer Mitte, um eine 
Profeſſur am kögigl. Gymnaſium in Elbing zu übernehmen. 


Seit dem 15. April 1878 war er an unſerem Gynrafium | fleuer von 


thätig. An feine Stelle trat mit Beginn des Winterhalbjahres 


lun Brovinaial- Abgaben] ſollen für 1899/1900 
19 Prog des berichtigten Solauflommens der direkten Staats- 
ſteuern einſchließlich der fingirten Steuerſätze der Einkommen ⸗ 
mehr als 420 Mark bis einſchließlich 900 Mark er⸗ 
hoben werden. Hiernach het der Kreis Thorn rund 


Derr Oberlehrer Dr. Karl Schmidt vom Königl. Ey nnafium 88 000 Mark aufzubringen. 


in Elbing. Mit ihm zugleich traten die Kandidaten dez höheren 
Lehramtes Herr Dr. Seidenſtücker und Herr John zur 
Ableiſtung des vorſchriftsmäßigen Probe jahres und Herr Kandidat 
Schümann ale Stellvertreter des erkrankten Vorſchullehrers 
Herrn Fehlauerf in das Lehrerkollegium ein. Am 25. November 
v. J. ſtarb nach längerem Leiden der Oberlehrer Herr Benjamin 
Bungtatim 43 Lebensjahre. Seitdem 1. Oktober 1880 
war der Hingeſchiedene im Dienfte unſeres Ey nnafiums mit 
vorzüglichem Erfolge thätig geweſen. Der lehrplanmäßige Unter- 
richt erlitt während des Sommerhalbjahres erhebliche Störungen. 
Der Geſundheitszuſtand unſerer Schüler war im Sommer be- 
friebigend, im Winter dagegen kamen zahlreiche Erkrankungen, 
beſonders an Scharlach und Maſern, vor. Am 23 und 24 

anuar d. 38. wurden von dem königl. Kreisphyſttus Herrn 

r. Finger ſämmtliche Schüler der Anſtalt auf Granuloſ 
unterſucht. Es ergab ſich, daß von 443 Schülern 7 mit Granu⸗ 
loſe behaftet und weitere 12 Schüler derſelben verdächtig waren. 
Die Abiturlenten prüfungen fanden am 
September v. J. und am 2 März d. Js. unter dem Borſitz 
des Direktors ſtatt. Die unſerer Anſtalt überwieſenen zwei 
Exemplare des Werkes des Rapitänleutnante , D. Wiel cenus 
„Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ erhielten an Katjers 
Geburtstag der Oberprimaner Fritz Hay duck und der Unterprimaner 
Arthur Nadrowski. Am Schluſſe der Säulieier am 2. September 
wurde den Schülern Arthur Ennulat, Kurt Henſel, Kurt Graß⸗ 
mann, Paul Kopczynski und Wilhelm Thau das von dem königl 
Provinzial Schultolleglum in fünf Exemplaren überſandte Werk 
„Unſer Ratjer” als Prämie verliehen, Im Puftrage ſeiner 
Majeſtät des Kaiſers wurde uns am 13. Februar d. J. ein 
Exemplar der von der Firma Ad. O. Troſtzſch hergeſtellten 
farbigen Reproduktion des A. v Menzel'ſchen Bildes „Flölen⸗ 


konzert Friedrichs des Großen in Sansſouc!“ als Geſchenk über 


wleſen; daſſelbe hat in der Aula unſerer Anſtalt einen bleibenden 
Platz erhalten. — Im Anfange des Schuljahres waren beſucht 
das Gy mnafium von 303, das Realgy nnaſium von 54 und die 
Vorſchule von 111 Schülern, am 1. Februar 1899 beſuchten das 
Gymnaſium 301, das Realgymnaſtium 52 und die Vorſchule 
111 Scaler. Im Cynnaſtum waren am 1. Februar 1899; 
19% evangeliſche, 57 katholiſche, 47 jüdiſche reſp. 235 einhe imiſche. 
56 auswärtige und 10 ausländiſche Schüler; im Realgymnaſium 39 
evangeliſche, 6 katholiſche,7 jüdische reſp. 35 einheimiſche, 13 aus⸗ 
wärtige und ein ausländiſcher Schüler; in der Vorſchule 78 evan- 
geliſche, 8 katholiſche, 25 jüdiſche reſp. 104 einheimiſche und 7 auswär⸗ 
tige Schüler. 
ein Peimaner des Gymnaſiums und Ostern 1899 14 Primaner 
des Gymnaſtums und 3 Primaner des Realgymnaftums. Das 
Zeugniß über die Verſetzung nach Oberſekunda haben erhalten: 
Oſtern 1898 19 Schäler des Gy nnaſtumt, 7 des Realgymnaſiums, 
Michaelis 1898 2 Schüler des Realgy anafiums. Von vielen 
find 3 Schüler des Gymnaſiums und edenſo viele des Realgym⸗ 
naſiums zu einem praktiſchen Berufe abgegangen. — Die Ferien 
im neuen Schuljahr dauern: Oſtern vom 25. März bis 11. April, 
Pfingſten vom 19. bis 25. Mat, Sommer vom 1. Jult bis 1. 
Auguſt, Michaelis vom 30. September bis 17. Oktober, Weih⸗ 
nachten vom 23. Dezember bis 9. Januar 1900. — Der neue 
Kurſus beginnt Dienſtag, den 11. April. Die Aufnahme neuer 
Schüler findet Sonnabend, den 8. April und Montag, den 10. 
April, Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Amtezimmer des Dis 
rektors ſtatt. 


D löromberger Stadttheater Enſemble 
Heute ſind wir wiederum in der Lage, einiges Neue über bas 
Bromberger Stadt- Theater⸗Enfemble zu bringen. Und zwar dies⸗ 
mal über „Mathias Gollinge r“, das neue Luſtſpiel 
von Blumenthal und Bernſtein. Daſſelbe gelangt, wie bereits 
angezeigt iſt, hier am Montag den 3. April zur Aufführung. 
Das neue Stück enthält eine außerordentliche Fülle von geift- 
vollem Humor und komiſchen Situationen, einen feſſelnden Dialog 
und muſterhafte Zeichnung der Charaktere, ſodaß demſelben von 
vornherein ein ſtarker Erfolg in Ausficht geſtellt werden kann In 
München war die Wirkung eine durchſchlagende und blieb den Wieder⸗ 
holungen des Luſtſpieles in unverminderlem Maaße treu. Das 
Urtheil des berühmten Malers Franz Defregger über 
„Mathias Gollinger“ zu hören, iſt von umſo größerem Intereſſe, 
weil der Künſtler ſeit vielen Jahren in München feinen Wohn: 
ſitz hat und deshalb beſonders berufen iſt, über das aus dem 
Münchener Boden entſproſſene Stück ein Urtheil zu fällen. Franz 
Defregger hat nach der erſten Aufführung an Max Bernſtein 
das folgende Schreiben gerichtet: „Lieber Doktor! Ich kann 
nicht umhin Ihnen und Idrem Kollegen Oscar Blumenthal zu 
Zorem „Mathias Gollinger“ herzlich zu gratuliren. Das ift 
wieder einmal etwas Friſches, nichts Gemachtes, ſondern 
warm Empfundenes, von geſundem Humor. Der Kontrakt zwiſchen 
der derben Ehrlichkeit Gollingers und dem gebildeten Berliner 
Herrn bietet allein ſchon die Garantie für den Erfolg des Stückes. 
Das iſt wenigstens meine Ueberzeugung und ich wünſche Ihnen 
viel Glück dazu. Ihr Franz Defregger.“ — Wir wollen an 
dieſer Stelle nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß der Vorverkauf bei Herrn F. Duszyngki begonnen und ſehr 
rege Betheiligung ſchon jetzt hat, es dürſte ſich daher empfehlen, 
fi) bei Zeiten die guten Plätze zu ſichern, umſomehr, da der 
Vorverkauf für die erſte Vorſtellung „Fuhrmann Henſchel“ am 
kommenden Sonnabend Abends 9 Uhr geſchloſſen wird. Anfang 
dert Vorſtellung an beiden Feiertagen /½8 Uhr, dann 8 Uhr. 

Die Firmirung der Geſchäfte.] Vom 1. 
Januar 1900 an, dem Tage, an welchem das neue Handels- 
Sagen in Kraft tritt müſſen fämmtliche Inhaber öffentlicher 

äden, ganz gleich, ob ſie eingetragene Firmen beſitzen oder nicht, 
ihren Familiennamen mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vor⸗ 
namen an der Außenſeite des Ladens in deutlicher lesbarer Schrift 
anbringen. Es if nun vielfach die Meinung verbreitet, daß im 
Sinne dieſer Vorſchrift Perſonen, für welche eine Firma ohne 
ausgeschriebenen Vornamen, wie z. B. „A. Schultze“ oder „L. 
Müller“ ſchon vor dem 1. Januar 1900 eingetragen iſt, genöthigt 
find, ihre Firma zu ändern und künftighin etwa „Auguſt 
Schultze“ oder „Carl Müller“ zu firmiren. Das trifft aber nicht 
zu. Wenn auch 8 18 des neuen Handelsgeſetzbuches beſtimmt, 
daß ein Kaufmann, der ſein Geſchäft ohne Geſellſchafter betreibt, 
ſeinen Familiennamen mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vor⸗ 
namen als Firma zu führen hat, ſo findet dieſer Paragraph 
doch im Artikel 22 des Einführungsgeſetzes zum Handel sgeſſetzbuch 


10. Fabrik gefertigter Keſſel eingeſetzt und auch die 


— Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Ad b. Rent ſch⸗ 
ta u, Kreis Thorn, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert zu Culmſee.) — Stelle zu Thomas dorf, Kreis Lödau. 

Kreis ſchulinſpektor Schulrath Lange zu Neumark.) 

8 + [Beränderter Poſtengang.] Vom 26. d. Mis. ab er» 
Hält die Karivlpoſt Thorn ⸗Penſau und die Botenpoſt Thorn. 
Schillno an Sonn⸗ und geſetzlichen Felertagen den nachſol⸗ 
genden veründerten Gang: 


vangeliſch. 
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(Durch den Maſtenkrahn]! an der Eifenbahnbrüde 
wurde heute früh der neue Dampfkeffel in den Stationsdampfer „Kormo⸗ 
ran“ eingeſetzt. Der Keſſel iſt in Harburg, wo auch der Dampfer ſelbſt 
vor einigen Jahren erbaut iſt, angefertigt worden. Nach dieſer Arbeit 
wurde auch in den ruſſiſchen Schleppdam pfer „Zofia“ ein in derſelben 
chiffsſchraube reparirt. 

[Von der Weichſel.] Wafierfiand heute Mittag 1,42 Meter 
über Null, welter fallend. Eingetroffen find die Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
aus Wloclawek, „Bromberg“ mit Ladung und einem beladenen 
aus Danzig bezw. Bromberg, „Anna“ mit Heringen. Petroleum, Eifen, 
Kauſmannsgütern und drei beladenen Kühnen aus Danzig, drei Kähne 
—.— und Kohlen aus Danzig, zwei Kühne mit Steinen aus 

ieſchawa. 


€ 


— Moder, 26. März. Als Amtsjelretär für den hieſigen 

Amtsbezirk iſt vom 1. April cr. der Kreisſchreiker A. Bub lys auß 
Königsberg hierher berufen worden. Der bisherige Amis ſekretär Herr 
Schwalm übernimmt, wie verlautet, eine Ziegelei bei Pr. Stargard. 

— Podgorz, 26. März. In der evangeliſchen Kirche wurden heute 
durch Herrn Pfarrer Endemann 42 Knaben und 43 Mädchen konfir⸗ 
mir t. Der Konfirmanden⸗Unterricht beginnt für diejenigen aus Podgorz 
am 12. April Nachmittags. 3 Uhr, für die Landſchulen am 14. April Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. Theilzunehmen haben diejenigen Kinder, welche bis zum 
30. April, aus Stetten und Rukak, die bis zum 30. Juni 1900 das 14. 
Lebenzjahr vollenden. In der Cha woche finden Abendmahls gottes dienſte 
am Gründonnerſtag, Abends 7¼ Uhr und Charfreitag, Vormittags 9 Uhr 
ſtatt. — In der ſtaatl. Fortbildung ſchule Haben am 25. d. Mis. 
die Ferien begonnen. Das neue Schuljahr beginnt am 7. April. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 24. März. Ueber ein Münz⸗ 
verbrechen wird den „N. W. M.“ geſchrieben: Bei dem Gaftwirlt 
P. in G. erſchien ein Mädchen und nach einigen Tagen ein Knabe aus 
Wib ſch und kauften Kleinigkeiten, wie Bonbons und Cigaretten und bes 
zahlten ſtets mit einem Zwanzigpfennigſtück, weil ſie nur für ſoviel forder⸗ 
ten und erhielten. Das Geld warfen ſie mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit 
auf den Tiſch und entfernten ſich eiligft. Dem Gaſtwirth fiel das Weſen 
der Kinder auf und er wartete mit Spannung, ob wieder eins von dieſen 


Das Abiturientenexamen beſtanden Michaelis 1898 Kindern kommen würde. Dies geſchah. Und nun ergab es ſich, daß die 


Zwanzigpfennigſtücke gefälſcht waren. Sie find aus Blei hergeſtellt 
und tragen die Jahreszahl 1887 und 1888. Man nimmt an, daß das 
Geld in der Nähe von Wibſch hergeſtellt und durch Kinder in Umlauf ge⸗ 
ſetzt wird. 

— Auz dem Kreiſe Thorn, 25. März. Dem Kreiſe Thorn 
find für 1809/1900 aus Provinzialfonds 6853 Mk. zur Unter⸗ 
stützung des Gemeindewegebaues und 8326 Mk. zur Durchführung der 
Kreisordnung bewilligt worden. — Die Gemeinde Kompanie hat 
beſchloſſen, den Weg von Zlotterie durch das Dorf Kompanie mit einer 
Kreisbeihtlfe von 1 Mk. für das laufende Meter feſtzulegen und die 
dauernde Unterhaltung zu übernehmen. 


Beuel Nachrichten. 

Petersburg, 27. März. Bei Aſchalad iſt ein Zu g 
der trant kaspiſchen Bahn infolge falſcher Weichen. 
ſiellung entgleiſt und von einer Brücke herabgeſtürzt. Die 
Lokomotive und 6 Waggons find total zertrümmert, 5 Bahnbe⸗ 
— und 8 Poſſagiere find tobt, 3 andere Perſonen ſchwer 
verlegt. 

Konfantinopel, 26. März. Die Pforte hat auf 
die ron Rußland unternommenen Schritle betreffend die Repatri- 
irung der armeniſchen Emigranten entgegenkommend geantwortet 
> Angabe der Zahl der Emigranten, ſowie weitere Daten 
verlangt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. ? 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 27. März um 7 Uhr > 
Lufttenperatu 0 — Grad Celſ. 18 ane, Wind: . 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Dienſtag, den 28. März: Ziemlich milde, wolkig, meift heiter, Viel 
Nachtfroſt. Windig. a ſt h lach 
Sonnen- Aufgerg 5 Uhr 45 Min. Untergerg 6 Ui 26 Min. 
Mond- Aug. Str 28 Min. Nachm., Unterg 5 U 34 Min, Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
1 Fonds feſt. | feſt. Poſ. Pfandd. 2¼j¼ 9852 
ER 1 22 218 70 K 8 Lv? x ; 

au 8 Tage | —,— 215,75 Poln. x. 4½0 —,—|100.75 
Oeſterteich. Bauin. 169,55 169.55 Türk. höhe Aueh. 

Preuß. Conſols e pr. 92,10 92,10 Ital. Rents 4% 
reuß. Conſols8 ½ br. 100,70 200,75 Rum, R. v. 1894 4% | 

Sc. Naga 8 19 87 Ba — elle 200,.— 199,80 
ti. Reich san. 2 „10 92,10 Parp. * 3, 

Dtsch. Reichzanl 2 100.60 000 e d. Creditanſtalt⸗Act. 127,— 127. 


5. 3. 
98.52 98,60 


Abr. Wär. 2% ub. 11 90,25 90,30 Thor. Stabtanl. 8% 00 
„ „ ½ % „ 87,70 97,00 


n 
83.4 82.7 

| „ 7er „ 38.2 39,60 
Wechlel⸗Distont 4½% Lombard-Zinsſuß für deutſche Staatz ⸗A nl. 5½% 


Weizen loco i. New-Horf 
Spiritus ber leco. 


Nichts iſt ſchön, was nicht zugleich auch ge . 
die ſchönſten Geſichtszüge erhalten erſt rei ten 
wenn deren Grundlage eine geſunde Haut iſt. Dies 
erreichen bedarf es keiner der ſog. Schönheitsmittel welche 
oftmals mehr ſchaden als nützen, ſondern einer naturge⸗ 
mäßen, vernünftigen Hautpflege unter Anwendung einer 
vollſtändig reinen, reizloſen Toiletteſeiſe, wie es bie ate 
fo warm empfohlene Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe ift, durch 
deren lortgeſetzter Gebrauch wird hauptſächlich in 
d die Thätigkeit der Haut g 

= ; erdurch ei öner, 

Ueberall, auch in den Apotheken, faden n 


eo ＋ 
Bekanntmachung. Die Landwirthschafts-Schule 
Radau = dem Geſchäftsbericht der fiädtifchen Sparkafe hierſelbſt für das 5 zu Marienburg W r 
Die Spareinlagen betrugen Ende 180 . 3313 12247 Ma rt. z Sommer 189 5 . 
Im Jahre 1898 wurden 8 am 8. eg ande 8 W m 5 Wide ee a; 


Heute Nacht 4 0 Uhr entichlief 


ntenbucheß die Richtigkeit ihrer Sparloſſenblücher feſtzuſtellen. 
Thorn, den 10 März 1899. tigkeit ihrer Sparkoſſenbücher feftzuft 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparfaſſe. 


ſtatt. 
1 Wiederverkäufern ſehr empfohlen! ng 


Coppernikusstrasse 8. < 


VUVVVVVVEV VVVVVVVVVV 


Westf. Delicatess-Schinken, @OOOO0!OS90@ 
feinste Osterbratwurst Soeben erschienen: 


Sate 285 ea e Wegweiser durch Bismareks 


Bekanntmachung. 


Die auf dem ſtädt. Ziegelei 
der * Uher besen Ge 
bäude, nämlich: 
Trockenſchuppen mit Nampen und 
üfteinbauten, Maſchinenhaus 


miede 
werden hiermit auf Abbruch zum Verkauf 
geſtellt. Di % 
Ferner werden meiſtbietend verlauft werden 
eine 25 pferdige R Wolff'ſche Hoch 
drucklokomobile mit ausziehbarem 


t I i e 0 ME ee 1720 260,33 „ 
mei 1 "Wer, "une ir ur u m Sparen Sieh ‚gest . ö 19 0: 5 f Auskunft ertheilt der Direktor Dr. Kohnke. 
tt ne 1 7 
rau Henriette Maihaum Bo —. Pose u 5 Fi ae at ur 4182 214,80 1 rr 
ermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 0 
1 nam 1 665000 ME, Inhaberpapleren (Furswerih ) 1670 649,.— „ <<" 2 
geb. Weide Hypotheken 8 1122 858,99 „ 8 
im 78. Lebens jahre, was hiermit en PEN nnn ; 208 065,— „ 2 7 
tiefbetrübt anzeigen Darlehne det Inſtitut n. . 1761812 „ 1 u 144 . 
Thorr, den 27. März 1899 Vorübergehenden Darlehen 8 0 
Die trauernden — 1 min dem Darbeaude „ 0 „ % 8 8 
e Beerdigung finde w 9 
a. Er in re Reſervemaſſe Eude 18h99 195 720,55 Mark. 2 Das J. J acobsohn ſche Waarenlager > 
1 es aliſtädt. evang. Kirch hofes Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8342 Stück Sparka enbücher im Umlauſe. B * 7 > 
nn ee a She sam Ka l e Le ankam r J e e e eee > 
r da r vom 1. d ochen lang in unſerem Spar 8 1 a 
kaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme audliegen wird und alen den Interessenten und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preije 1 
anheim, durch Einſicht des Ko H * 
* 


3 2 erte Das d Ra AL & 8 38 
wangsverſteigerung. e gp ver 
Dlenſtag den en 8: | Agentor- u.Commissionsgese häft 
von Vormittage 10 Uhr ad Vermittelung für Bertaul und Antauf 
Sad, ich der Ghelmonter Forst bei boote Rafmeitung ven Phpeigeke Ge 
Schönſee lagernde Hölzer als: 9 ypotheten-Gelder. 
a) 60 Stück Deichſel, 
b) 9 Meter Virkeurollen, 


88 
x 


10 m hohem Schorn mg | 

. Im, | AHWRTETRR Penſion 22 | Gedanken u. Erinnerungen 

teffe mit Elvator aus Walzwerk, 0, ea. 375 Rüſtern (73,54 fm) Ueber die für Schüler zu baben. — Klavierunterricht von Horst Kohl. 

Öffent ich meiftbietend, für A chnung Acker⸗Verpachtun wird ertheilt Brückenstr. 16, 1 Tr. r. WER“ Preis 4,— Mark. 

De für wen es angeht gegen Baarzahlung ver- 8 ‚Unentbehrlich für alle Abnehmer des 

Si den 28. d. Mis. feigern. vom ben gag Wege Tpernesjte 80, Billige und gute Pension, |Bismarck’schen Originalwerkes. 
enſtag, de d. 0 Nit früher den Sehmidt'ſchen Erben gehörig, auch für junge Damen. Zu erfragen Vorräthig in der Buchhandlung von 
70 warmen 10 Uhr 2, erteilt jede gewünichte Auskunft NE Nasiloweki, Schillerſtr. 12 II. Walter Lambeck. 
egeleigrundſtück hierſelbſt anbe⸗ Gerichte vollzieher in Thorn. R. Schaale, a 


raumt, zu welchem Kanfluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Die Lieitationsdedingungen liegen von 
geute ab werktäglich während der Dienſt⸗ 


In einer anhändigen Familie gewifſenhafte 
ou für ein klein. Mädchen, welches hier die % * 

chule v. Oſtern beſ. ſoll zu haben. Penſtons⸗ 
preis 400 M. das Jahr. Offerten bitte ant. CC 


1 f 5 2 
2 Pfd. junge Erbſen IJ. 0,60 Erosse beld-Lotterie 


2 Pfd. junge Erbſen III. 0,50 Be 
i tadtb t derm \ zum ſten des dwigkrankenhauſes] Penſton Nr 100 in die Exp. niederlegen. 
He rg abtbauamte zu Jedermanns 5 Pid. junge Schnittbohnen . 0.80] in Berlin; Zenit ee 7 hi 155 Be IL 8 Ueber abe 
2 Pfd. junge Schnittbohnen 0,85 9 
Bor Beginn der Licitation ift bei dem 2 Pfd. Stangen ⸗ Spargel I. . 1.50 ole 4 Mk 3 50 0 nung bleiben di 
gleichfalls anweſenden ſtädt. Kaſſenbeamten 2 Bi. St 9 n eis 11 een 1.10 Wohlfahrtslotterie; — Ziehung am 5 5 gi d ll 2 be eidben die 
eine Bietungskaution von 20 Mk. zu hinter. 2 Kid. S ET er A April 1899; Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 1 0 e er gu eier unteren Räume des Artushof 
Iegen, ohne welche die Angebote keine Giltig- | > Pfd. — 5 Genn ee 1 Oskar Drawert, Thorn. 5 1 8 . . Lade a = 
haben. Help lch Allerl fe 0,76 Nr I Ha mg [ren Veoubergerfig. SO im Laden. am Mittwoch, den 29. d. Mite. 
&8 wird noch Befonders Darauf Gingersiefen, |, Pd. Send Gen.. 00] blage- und Uniform-Handschuh W geſchloſſen. 
80 ey g aun besonder aut le 2 fd. Printe Wrachtehnn 84 m recht Baltbarem Leder 5 ohnung 7. Die Tbätigkelt des Herrn Spieeker 
1 4 ſchaſtlicen Ba ci 1 1 8 zu land⸗ 2 Pfd. Kohlraby in Scheiben . 0,50 empfiehlt — — N = — eh 2. für uns Hört mit jenem Tage auf. 
den 24. März 1809. 2 Pfd. Erbſen und Carotten . 0,90 Handſchuh⸗ Fabrikant parterre mit befonderem Eingang v. 1. Apr 
Thorn, den 3 18 Met 5 t-Früch C. Rausch. zu verm. Anfr. Brombergertz 60 l. Lad. L, Dammann & Kordes. 
Der Magiſtrat. en — 0MPO = rüc fe. 1 — Geneigter Beachtung meiner 9 tif N t 0 Hun ö 
98S OR RFEET N" FREUEN RT „ Mirabelle n D lage⸗ und 8 ſchuh ce i. caftl Woh a 
Bekanntmachung. an. Sn i age a k e een EEE 
Die dem ur terzeichneten Magifivat von 2 Pfd. Reineclauden 1,20 | ZZ 8 Zimmern und allem erforderlichen 1 2688 Bildun sanstalt für 
o 111 de ae 7 u. 
and der weitpreußtjchen, landwirthſchaft⸗ eie Ä Anfragen Brombergerſtr 80 im Laden. 
dae be. den en e Cinpiehung ZU. Seen 100 Pianoforte Möbl Zimmer 1 „Kindergärtuerinmen. 3 
eiträge von den, dem Gemeindebezir EF i a er 0 „April. 
der Stadt Thorn angehörenden — 2 Aid. Melange 1.50 Fabrik 1, Herrmann & Co. 2 N Kinder werden zu j der Zeit angenommen. 


1 Neue Promenade 5 
Smitgliedrrn wage dente Heberolle wird 2 Pfd. Champignon ns 1,25 Berlin, 2 
rang Steuerhebettele (Nämmreis] Säamtliche emüfe und Früchte find auch ee 
Nebenkaſſe) gemäß 8 82 des Geſetzes vom in 1-Pfd.-Büchfen zu haben. fester Bi: re rg ee 


5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſiche⸗ Carl 8 akriss 
7 


rung der in land» und forſtwirthſchaftlichen 
Schuhmacherſtraße 26. 


e Speiſe⸗ u. Pflanz⸗ 
Kartoffeln 


mit Burſchengelaß zu haben 
Br 


ckenſtraße 16, 1 Tr. r. uf Wunſch: Privat⸗Kurſus. 


A 
„Einführung in Frobeljs Erztebungsweiſe 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
Emma Zimmermann 
geb. Ernest, r 
Tharu, Branerſtraße 1. 


Freundl. Fin air r 
ö möbl. Zimmer nn 


GN 
zum 8 April von einem 7 born, Schuhmacherſtr. 1, P. J. 


3! Gegründet 1887. 
Herrn zu miethen geſucht. Halsj. Kurſus I. u. D. Kl. In den Lehr⸗ 


der Betheiligten ausliegen, was hierdurch 
dekannt gemacht wird. 
Thorn, den 23. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Harzer Kanarienvögel 


liebliche Sauger) 
empfiehlt 


— 


G. Grundmann, lan ift Franzöſiſch aufgenommen. Uw, bei 

* 5 Oſſert. mit preis unter . 

n , Kia dr Binary ln ut 

2 Unterweiſung in Maſchinennähen u. Schnei⸗ 
Erich Lange. Br omber J. 1500 Mark dieſer Zeitung erbeten. — pe = Holpitanten können an 


empfohlene Bewerber, welche eine kaufmännische Holzhofſtraße 4. b. ſofort auf ländl. Geſchäftshaus geſucht, 


abſchließ. m. 4050 Mk. Vorj. Taxe 8850 Mk. 
epoſitori n, Tombänke, elegante Defl. Offert. u. L. W Exp. d Zta. erbeten. 
Schaufenſter 1 1 Tafel- D re Tone "Rah 


lies: Geheime Winke 
waage, 2 Puppenwagen elegante Dam e} in allen disereten An⸗ 


See einzelnen Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Beſcheinigung. Beginn 11. April. 
Brombergerstr. 26, pt., Clara Rothe, Vorsteherin. 


7 Zim., Ver. u. Garten zum 1. April oder 
fpäter ev. als Sommerwohnung zu verm. 


legenheit WE 
Puppen, bal ln u ue u m. A. Sure aer A Ebert Borlinswao | 2 Traundliche Wohnungen 5 LO OSE 
. eichter Nebenverdienft. Aulmerkr. 13. 2. Etg., find zu vermiethen. 
Culmerftraßze 15 Hiller: 2 . Cigarr. F. fucht Wgenten 


III. Erage, 1 Zimmer zur Stettiner Pferde: e: Ziehun 
d. Verk. a Gaſtw. u. P iv. g. h. Provis. 1 Wohnung, und Qubebör p. 1. 4. er. 12—16. e gr 2 2 — 


VBackofenflieſen , n e 
Chamotteſteine In Lebensſtellung Seglerstr. 7, II. Etage, | Expedition der Thorner Zeitung. 


empfiehlt in_beiter Qualität Ein in mittleren J. alleinßſ. Mädchen 


Guſtav Ackermann, oder Wittwe welche auch melken kann, findet 


Thorn, am Kriegerdenkmal. b. Familtenanſchluß freundliche Aufnahme. 
EFF bermühle Bölkershaufen. 
Kronleuchter 9 bei 3 2 b 

illi 5 ? 
i de Len v G. Einen Lehrling 


ſucht P. Hirschberger, Juwelier. 
. ..... E EBENEN U SINHIEKAE,: 


nr 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldar⸗ 
lehne z. Z. zu 5½% aus. 
Thorn, den 24. März 1899. 


er Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Unter dem Viehbeſtande des Eigenthümers 
Auguſt Troyke hier, Culmer⸗Chauſſee Nr. 74 
iſt der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt. 

Thorn, der 27. März 1899. 
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von 3 Gtub., Entree, Ber Ein möbliertes Zimmer, 
Wohnung randa, Vorgarten, heller nach vorn gelegen, mit auch ohne Burſchen 
Küche, Speiſekammer u. allem Zubehör er gelaß von 5 zu verm. Kulmerſtr. 11, I. 


1. April zu verm. Schulſtr. 22. part., a 
games. ii Parteszeisohn. und brot 
Wohuung, beit. a. 2 Zimm., h. Küche 
u. allem Zubeh. v. 1. April zu vermiethen. 
VBäckerſtraſte 3. 


1 1 Mbl. 31 verm. Gerberstr. 13/15. 2 Tr. 

Die Bel et Eee Ungesunde U Einen jungen Menſchen, 2 ds at Zim. m. Burſchengelaß von und eventl. mehr Belohnung 
Polizeil. Bekanntmachung. der mit Plerd umzugehen verſteht, fuchtl® fofort zu verm Culmeritr 13. D emjeni en. d 238 
Am Charfreitag, den 31. d. Mis. findet ie Heilkraft d Mocker. L. Sichtau. ie von Herrn Affefior Löffler innegehabte gen, der mir 

bier kein Wochenmarkt ſtatt; an beſen Die He N wi Ein Lehrling. Dar Fiſcherſtr. 51 iſt z. 1. Buben namhaft macht, wel⸗ 
Mate aan e Bleetricität Ein Lehrling, „de en Ziigerteone Es. cher Ende vergangener Woche 
Thorn, den 20. März 1899. der die Gärtnerei erlernen will, kann ſich e e 


ist wunderbar! melden ſofort oder 1. April bei 
Leldende dürften keinen Tag ver- Rudolf Brohm, Kaſernenſir 9. 


ſäumen und fi forort das Buch Mädchen geſucht 
über eleotriſche Selbfibehandlung zu 2 Kindern in einzelnen Stunden zu 
per Poſtkarte zu beflellen, welches bes und Nachmittag. 


umſonſt und franko zugeſchict Baderſtraße 26, 11. 


J. Wohnung meir er Katze die Augen aus⸗ 
von Herrschaft I. Etage, a hat, ſo daß ich 
Te Sale u. Abentenes Gd 15, denſelben der Staatsanwalt 


* Sch 


I meinem Sas Vromberger Vor- ſchaft anzeigen kann 
von 


wadt, Schuluraße Nr. 15 iſt die a 
Herrn Oder Rauer b s ſetzt bewohnte L. Tomaszewski, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſch n Forſt ift nachſteheades 
Pflanzenmaterial abzugeben. 
1) Barbarken: ca. 5000 vierjährig verſchulte 
Fichten (Rothtannen) 


ca. 40 000 zweijährig verſchulte — —_ Fiſcher i. 
be: Se g. in an ohnung, ren Kette weiß 
2 10 600 vier- u. fünfjähri 8 R 
Sigg berſchulte Lichter, Keen beſtehend aus 8 Zimmern mit alem Zubehör geibeue® Bud i Sonntag 


| Es wird gebeten, die⸗ 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. Js. verloren worden ird gebeten, 
vermleihen. — Sache avs 19. dnn chung, bi der Ex · 
In meinem Haufe Bader 2a. 12% zugeben. 
Men fefa El. ee 5. ID armer Soldat bar auf dem Ba- 
III Etog | trouillengange 1 filberne Mor mit 
zn bermiet y 2 8060 Goldraud u. ſchwerer Nidelkette 
ey S. Simonsohn ee 6 
——r—3oVv v0 — — — 1 er g 1 
vr ne W 3 Zimmer und Zudehör] Bute Si um Rückgabe ‚dere 
altonmwohn. v. 4 Zim-, Küche, Speifet, ohnung, Nenttädt. Markt 1 v.|jelben in der Expedition diefer Zeitung. 
zu vermieden Mockez, Rayonftr. & I. Apru zu verm. Zu erfragen 2 Tr. hoch. WER” Belohnung itaeiant, pm 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


die Firma p. F ! » 2 
Nach in I: 2 junge Mädchen 


für leichte Arbeit e 
ersäumen Sie nicht 
5 — 2 > 
' 25 5 fe Bug ha 3. 100 me 


Näheres in der Expedition 
R. Osohmann, Kon: 1 0 104 


ung u. Transport Sache des Käufers 
ip. — Beſtellungen auf obiges Material 
wolle man an die ſtädtiſche Forſtverwaltung 
zu Thorn richten. 
Thorn, den 15. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


dieſer Zeitung. ur ner MB 


